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Christian August Nagel '!" 
Kgl. sltchsischer Geheimer Regierungs�at, Professor a. D. an der tecli­

nischen Hochschule zu Dresden. 

t®m 23. Oktober d. ]. verschied in Dresden Geheimer Regierungrat 
P Prof. Christian August Nage 1 im Alter von 82 Jahren, der Begründer 

.der sächsischen Gradmessung, Schöpfer des trigonometrischen Netzes I. Ordnung 
für das Königreich Sachsen. 

Der Gefertigte hatte das Glück, Herrn Geheimen Regierungsrat� a ge l 

im Jahre 1889 persönlich kennen zu lernen und sich seitb_er seines V\Tohlwollens 
zu erfreuen; aus dankbarem Herzen benützt er den traurigen Anlass, um der 

Erinnerung an seinen hochherzigen Gönner in den nachstehenden Zeilen 
Ausdruck zu geben. 

Der Freundlichkeit des Herrn Vermessungsdirek�ors R. Ger k e in 

Dr e seien, verdanke ich die Mitteilung seines, in der �Zeitschrift für Ver. 

messungswesen' (Heft 23 vom 1. Dezember d. J.) veröffentlichten Nachrufes·, 

vor Drucklegung desselben, ferner eines diesbezüglichen Artikels. aus dem 

"Dresdener Anzeiger" vom 25. Oktober. 1903, von Herrn Professor 

Ho ffm an Jl in Leipzig , Schwiege�sohn des Verewigten, verfasst; die ich im 
vVesentlichen auch benütz t habe. 

Ausserde·m v erdanke ich dem Herrn -Vermessungsinspektor Eduard 

Ha e n d l in Leip�ig die ]\1.itteilung, dass Herr Geheimer Rat Nagel in den 

Jahren 1 884 -1889 die Stadtverrhessung von L e i p z i g. geleitet und in dieser 



l,··· 

1.' r Zelt auch den Verm essungsplan für _di'e 
:
Horizontal- un�; Höhenau fnahme der. 

· ·� . Saalevermessung im Herzogtum Sichsen-Altenburg entworJeo hat. 
Professor Nage 1 hat sämtliche Arbeiten der Geodäsie von der Pike· 

auf, als Messgehi lfe bis zu den höchsten und schwierigsten Aufgaben der 
Lande�vermessung ·u_nd'Gradme$SUI'!g ausgeführt, 'indem er mehr als €0 Jahre 

:.auf dem Gebiete des Vermessungswesens rastlos tätig war. 
Was c!er Verstorbene in ·seinem langen re ichgesegneten Leben geschaffen 

'-': .. . . � nd gewirkt hat, was er der geodätischen Wissenschaft, was er als Mensch , 
:< r- "0 - ·als,. Fre und und Beschützer seinen zahlreichen ?chülern im Leben gewesen 

; · ist, . i�t zum ·Ausdruck gekommen, als am 17. Mai 1901 sein 80ster 
'<3eb9�tstag ·in einem· grossen Kreise von _Freunden, von seinen �hernaligen 

" !; L ,: :  Schülern gefeiert wurde·, Ehlausführlieher Bericht über diese· ausserordentlich · 

. herzli'�he Feier und über ·den Leb�trslauf des Verstorbenen ist im Heft 22 
�·" , Jahrga�g 1901, d�r . nZeit��h;i'rt flt� ve·r·mesS,un,g&wesenlf.(Seite 681� 620), mit-

"' 

:.'" 

geteUt worden. 
· 

Nachdem wir annehmen, dass die „Zeitschrift für Ver�ess
.
tingswe�t:n" 

nicht überall weiteren Kreisen z u g änglich ist, so mögen an dieser Stelle die 
wichtigsten Momente seines rastlosen Lebens angeführt werden. 

C h r i s t i a n A u g us t Nagel wurde am 17. Mai 1821 in dem kleinen 
·Dörfchen Gr ü n b e rg bei R a d e b e rg in Sachs en als das j üngste von 

sechs Kindern geboren. Sein Vater war ursprünglich gelernter Wagner (Stell­
: macher), beschäftigte sich jedoch viel Heber mit dem Baue von. Turmuhren 

unq dergle ichen Mechanismen, fertigte sogar einen kleinen Messt isch samt 
�: Diopt;er an; am allerliebsten sass er üb,er dem Studium wissenschaftlicher 

· Bücher, die er sich en'tweder aus seinen ·geringen Ersparnissen. kaufte,. oder 
sich leihweise Z!l verschaffen wusste. Insbesondere hat er ein reges fot�resse, ·· 
fär d ie astro.nomischen Bücher bekundet, so . d�ss er auf diesem' Gebiete 'ausser� · 

· �rdentliche Kenntnisse besass. Unter seiner, sowie der umsichtigen Mutter 
; .. '. . 0.bhut besuchte Christian August die Dorfschule, wo er am liebsten Rechen· 

aufga,ben löste. Durch den Ortsgeistl.ichen, Herrn Pastor B 1 Ü her, unterstützt,· 
sollte sich der zwölfjährige Christian August zum Univers�täts· Studium (Ih.eo-

. '. logie) vorbereiten.- Ein Versuch, ihn i� das -Alumnat des Baut z n er G'y m� ·· 

. n a s·i ums zu bringen, misslang , weil er d i.e,Gesang probe nicht bestaud,. und 
:;;·-. ,soinusste er nach Grün b � r g zurückkehren. 

„. , . . .. Die erste Gelegenheit Geld zu verdienen, fand Nage 1 bei der damals 
t;�_:f;\ �{ii{ der Umgebung von Grünberg in Ausführuug begriffenen Landesvermessung; „„; 
;; ??''w.o ·er als Messgehilfe Verwendung land. Mier lernte er zuerst das prakHs2h� -

�i�:�C!\::t i . .Y�riness·ungsgeschäft kennen. Dasselbe .interessierte ihn derart, dass er beschloss, '.G ··� ,;. ,;r;�ö m�ter zu werden.' �it eisernem.Fleiss erwarb er sich privatim die· Kennt· 
':::'� ·.�l,�s� „ welche zur Aufnahme in ·die damalige sächsi!?che Bildungsanstalt für 
.· :J�.9meter zu Hu bertus b u rg nötig waren. Erst 16 Jahre alt, verliess er 
'· :'?°��;+:i;l�·e�t?'·;Anstalt, bestand die Geodätenprüfung und wurde sofort bei der Königlich 
� .:ö .:,c'/�s�9hsi.sch�n· ·i.anclesvermessung. als Geodät verpflichtet. Reichlich vier Jahre 

:, ''"�"�li;eb.\�·t-)in2clie�<;r.: Stellun_g; äbe.r bereits ,während d iese r. Zeit fasst'e er den 
. _ , . ,_ .::„ . .' � · ,: _:-_. . � ' ... :t -:„�- ; . � „ 

,! 
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Entschluss, sich eine noch höhere Bildung anzueignen . Unter harten Entbeh· 

rungen und nur auf die Unterstützung von Seiten seines ältesten, selbst 

kärglich besoldeten Bruders angewiesen, besuchte er von 1841 bis 1844 die 

Königlich techni sche Bi ldungsa n sta lt zu D r e s d e n, um Ingenieurwissen· 

schaften zu studieren. Nach rühmlichst bestandener Abschlussprüfung war 

er vier Jahre lang bei dem Baue der sächsisch·schlesischen und der Löbau· 

Zittauer Eisenbahn als Inge nieur tätig, arbeite te hierauf kurze Zeit als Ver· 

messungsingenieur bei der Grenze naufnahme zwischen Sac h s e n  und Böhmen 

und wurde am 1. April 1849 zunächst als Assistent für G e o d ä s i e an 
die Königlich sächsische technische Bildungsanstalt in D r e s d e n  berufen. E ch on 
drei Jahre später, im Jahre 1852, ü bernahm er den Lehrstuhl for Geodäsie 

an dieser An stalt selbst . 

Als Professor der Geodäsie hat er alsdann die ganze Entwicklung der 
technischen Bildungsanstalt bis zur technischen Hochschule mit durchgemacht 
und e r entfaltete hier in einem Zeitraume von n-1 ehr als 40 Jahren eine ebenso 

staunenswerte als segensreiche Tätigkeit, die nicht nur seinem engeren Vater­

lande , sondern ganz Deutschland und vielfach auch den ausserdeutschen 
Staaten zu Gute kam. Eine beträchtliche Anzahl von Ingenieuren, 
die über alle zivilisierten Länder verstreut sind, verdanken ihm wesentlich 
ihr� praktische ·Ausbildung und gedenken noch heute in unwandelbarer Dank· 

barkeit und Verehrung ihres allgemein geliebten Lehrers 

An die enorme Arbeitskraft Nagels wurden von Seiten der Regierung 
durch die Uebertragung einer ganze n Reihe von Neben ämtern gewaltige 

Ansprüche geste.llt, denen er, von Jugend auf an rastlose Tätigkeit gewohnt> 
j ederze i t voll und ganz genügte. Bereits 1852 wurde er mit der Ausführung 
von Feldmesse rprüfungen betraut , die er später wiederholt, den Forderungen 

der Zeit entsprechend, neu organisierte. Nach Verlauf weniger Jahre wurde 

er Mitglied und später Vorsitzender der Königlich sächsisch en Normal·Aichungs­
kommission: Gleichzeitig erhielt er den Auftrag, ein trigonometrü:ches Netz 
über das erzgebirgische Kohlenbassin herzustellen und eine Uebersichtskartc 
über dasselbe anzufert igen . Im Jahre 1862 wurde er zum K o mm i ss ä r für 
die e�1ropäisc he Gra dmes sung ernannt. Als solchem fiel ihm die 

Bearbei tung des tri g o n o m e tr i s c h e n Netzes erster 0 r d nun g übe1-

das Kön igre ich Sachsen, sowie nach dem Tode des Oberberg ratt:s Julius 
W e i s b a c h das La n d e s  n i v e 11 e m e n t und die B a s i s m es s u n g bei 
G r Q s s e n h a i n, l etztere in Gemeinschaft mit Professor C. Br u h n s, zu. 
Nach Br u h n s Tode hatte er sämtliche auf die ge nannten Messungen bezüg· 

liehe wissenschaftliche Veröffentlichungen zu bearbeiten. Ebenfalls im hhre 

1862 wurde er M i tglied der Kommission der Staatsprüfungen für Technil<er, 

sowie Mitglied der tech nisch en De pu tation im Ministerium des Innern und 
erhielt den Auftrag, das sächsische Urgewicht mit dem berichtigten Berliner 
Normal-Kilogramm zu vergle iche n . Zuletzt wurde er auch noch von der 
Generaldirektion der Königlichen Sammlung für Kunst und \Vissenschaft znm 
Direktor des. mathematischen Salons ernannt. 

' . 

'.'", 
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· 'Trotz der fast 
.
übermenschlichen Atbeitsfast fand er 'immer noch· Zeit· 

·eine 'stattliche Reihe gediegener wissenschaftlicher Abha�dlungen zu schreiben, 
· unle·i- denen an erster Stelle d'as grosse · Werk „ A s t r o n o m i s c h · g e o d ä· 
't i s c h e Arbeiten. für di e  e u r o päis che G r a dme s s u n g  im ·König· 
reich ·Sa c h s e n" Berlin 1890, ZU nennen ist. 

. Von den vier Bänden des Hauptwerkes „ Astronomisch-geodätische Ar.· 
beiten " , . sin.d. der e rst e, zw e ite und v i er t e Band, welche zusammen 

;· �25 Druckse iten in Grossquartformat und 16 lithogr aphierte Tafeln e nthalten , 
• .' ganz. all.f:!in. von Na g e  1 verfasst worden, während der dritte Bahd von Professor 
�.- , A 1 b r e c 'h t .bearbeitet worden ist. 

·
um nur einen schwachen Begriff von der 

z.; ' .· ,, - . . 
!�,t · a_usserordentliche1' ·Leistung N ag e l s zu geben, die sich hinter den in den 

,';o;� . ��hl�eichen Tabellen enth altenen Zahlen verbirgt, sei erwähnt, dass die 
·). �� .G;��arntzahl der · zur ·Berechnung des �rigonometrischen. Netz�s benützten 
· .„ . R,i,chtungsbeobachtungen 12743 beträgt 1,1nd 50972 Objektein stellu ngen mit 
;'. · dem Fernrohre und 203888 Ablesungen . mit 'den. :Mlkr�skope.n · des Instru· 

mentes erfordert hat. 
Die Ausgleichung der beobachteten Richtungen erfolgte nach der Methode 

, der kleinsten Quadrate, zunächst für jede Beobachtungsstation allein ( S tat ionsa us· 

gleichu.ng) u_ncj. dann für das gesamte Netz unter Berücksichtigung der Winkel· und 
.3 , Se-ltenb�dingungsgleichungen. Die Zahl dieser Nebenbedingung!Sgleichungen 

.,· , 

b'ett.iig, 159 und es waren daher auch 159 En d g 1 e i c h  u n g e n  mit 159 U n· 
beka nnnte n aufzulös en. Dann erst konnten letztere benützt werden , um 
die. an den durch die Stationsausgleichung. gefu�denen Richtungen anzu· 

·" '. br'ingenden 255 Rlchtungs�erbesserungen zu berechnen . und die endgiltigen 
··; .lUchtµn.geh und .Entfernungen zu ·gewil)nen. .. . 

„ . Für die Schärfe der von N-.i·g e 1 ausgeführten Beobachtungen· ttnd die 
t;.�i!iauigkeit -seiner.Berechnungen zeugt am besten der Bericht, welchen G eneral 
F err·ero in Flore nz, der Leiter der Gradmessungsarbeiten für It a l i e n , 

. 
�u'f der Generalkonfere.ni der internationalen Erdmessung zu Pari s über 

„ . die in den verschiedenenTriangulationen. auftretenden unvermeidlichen mittleren 
�, · . ' . Winkelfehler erstattet hat. Danach isf der im sä.chsischen Netze' der kl'einste 
'!! ·• -' r 

k �· upd beträgt ·nur ± 0 • .35 Sekunden. 
, · „. -.' ; '• -, 

, Mit Recht bemerkte die „ Münchener Allgemeine Zeitung" bei der Be· 
v:;'.,- �pr�chuog des l>ekaunten Nagel sehen Hauptwerkes in einer ihrer Nummern 

L�:_'; fri,:'<;ten· neunziger Jahren des v:origen Jahrhunderts , dass „es für alle Zeit ein 
�;:::;; j�'la.tizen�es Zeugnis· bilde für die hingebungsvolle Une:rmüd.Jichkeit- und G.�- ' 

···� wy���nhaftigkeit,. for· die stallf,lenswerte Geduld und Ausdauer, wi� für den · . : 
;.;:·� ,·· 'Pf�ktis��en Sinn des anspru�hslosen Gelehrten." 

. 

;;L;.;·<··�,t\' .Äus der Reihe seiner weiteten zahlreichen wissenschaftlichen Schriften 
t;,f:,_���J�K� · iri<·der Zeitschr. für V ermessungsweseti (J�hrgang i 901, Seite 6l4- 617) 
·: ':. (t{1f::;,,�P,..�si)ah .me ·· derjenigen nach dem Jahre 1901 erschienenen Schriften, " ..... . • • - i '� - .• . l- ' ' • • 

· �· ·:arrg�:ftl'lj,Ji t;„ ), �n4i: mögen h�er nur folgepcle. -erwähnt werden : '· ;.-..;.:t; .• /· :._ <:>:;f .. ·;�-! ·. --�·��:' . - -· ''�.-
. . � . 

�t ';J�,:, . . ,::.· . 
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„ Die Vermessungen i m K önigre ich Sach sen." 1- Ei n e Denkschrift mit 
Vorschlägen für ei ne auf die eur o pä i s c he G radmessung zu gründen de ra.ti· 

onelle Landesvermessung (1876). 
Nage 1 - H i l d e b rand n Präzisio ns-Nivellierinstrumente" (1885). 
„ Stadtvermessungen.,. Allgemeines, da nn Berlin, Riga, München- Giad· 

bach und Leipzig (1885 ) . 

" Zentrierapparat für Theodolit· und SignalaufsteHung" ( 1 :886). 
11 Die Resultate der Erdmes sungsarbeitcn im Königre_ic� Sachsen." (189() 
„ Kalender und Statistisches Jahrb uch für das K önigr eic h Sachsen" (seit l 891) 
11 Die Saalever messung im Herzogtum Sachsen-Altenburg." (1892). 
,Zur Ges ch ichte des Heliotrops" (1896). 
Die g ros s en Verdienste Nagels w urden auch allseitig anerkannt. Er 

erhielt mannigfaltige Auszeichn u n gen, unter a nderen das Ritterkreuz e�ster 
Klasse des Württembergisch en Fried rich sorden s ( 1871 )1 das Ritterkreuz erste1· 
Klasse des sächsischen Verdienstordens (1872), den Tite l und Rang eines 
Regierung s rats (1874), terner Charakter und Rang Geheimef Regierung rat 
( 1884), das Komturkreuz zweite r Klasse des sächsischen Ernestinischen Haub.­
ordens ( l881), .das Komturkreuz zweiter Klasse des sächsischen Albrechts­
ordens (1890), i:las �omturkreuz zweiter K l asse des sächsischen Verdieust­

orde ns (1893) ul)d den Roten Adler o r den zweiter Klasse (1901). 
Aber auch nach �er im Jahre 1893 erfolgten Pensionierung entwickelte 

Geheim rat Nage l noch eine umfangreiche T ätigkeit ; · war er doch bis an sein 
seliges Ende noch.· Mitglf.ed der permanenten Kommi ssio� de'i Inter nationalen 
Erdmes sung, so\.�ie· .M itgl ied des Direktoriums der sächsischen Rentenver· 
sicherungsanstalt und bat er doch in dem letzten Jahrgange des astronomi­
schen Ka lenders , der vom Statistischen Bureau des Königlich �ächsischen 

Ministeriums des In nern alljähr·lich herausgegeben wird,  noch einen Teil de1· 
astronomischen Angaben bearbeitet. 

Ourch den Tod Nag e l s verliert nicht nur Sachsen, sondern auch die 
ganze geodätis che Wissenschaft ei nen der unermüdlichsten Arbeiter und 
Forscher. 

Geheimrat'·� a g· e 1 war sein en Hörern nicht nu r ein ausgez eichneter 
Lehre r , sondern aüch a ufopfernder \iVohltäter. 

Einen Beweis se i ne r Herzensgüte gab Geheimrat. Nage 1 anl ässlich de1· 
b e.reits erwäh nten �eier seines achtzigsten Geburtstages aß} 17. Mai 1901. 

'Bei dieser Gelege nheit wurde ihm von Seite sei ner Verehrer und ehe· 
maliger Schüler eine Ehrengabe im Betrage von 3500 MarK Überreicht, mit 

der Bitte, dieselbe aJs Ehrenerweisung fü r die g rossen Arbelt�'n des Gefeierten 
anzusehen, die ihnen so reic h e n Segen verda'nken . Geheimrat Nagel hat diese 
Summe auf 4000 Mark erhöht und der König l. säcbsisd:en tech n ischen Hoch· 
schul e in Dresden zu Studienzwecken unter demNam(jn· �·!'f.°agel-Stiftu ng". 

. •, ·: überantwortet. 
Ehre sei nem A ndenke n ! 

Brün n , am 9. Dezember 1903. Prof. J. L i c k a. 
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